
282 Rezensionen

Antonıo Ferrua seıt mehr als dreißig Jahren den Tag gelegt hat So
wechseln die Generationen. Dem emeriıtlerten eıster se1l ank un: Ruhe,
dem Jungen Nachfolger Mut un Glück gewünscht. Vıctor Saxer

Saecularıa Damasıana. Attı de] Convegno Internazıonale pCI l XVI Cente-
narıo della mMoOorte dı Papa Damaso (11 a PrOMOS-

dal Pontiticıo Istıtuto dı Archeologıa Cristiana Studı dı antıchitä
Crıistiana, XXXIX). Ciıtt.  2 de]l Vatıcano: 1986 287

Anläßlıch der 1600jährigen Wıederkehr des Todes VO  — Papst Dama-
SUuS (366—384 hat das Päpstliche Instıtut für Christliche Archäologie den
Förderer des römischen Märtyrerkultes und den Vertasser der seınen
Namen tragenden un 1ın Verse gehaltenen Inschriften 1INs Gedächtnis der
heutigen eıt rufen wollen. Miıt den Beiträgen 1St SOZUSaSCNH die
Tätigkeit des Papstes In seinen verschiedenen Aspekten ertait worden.
ber der Schwerpunkt der Beiträge lag natürlich 1in den Z7wel soeben ‘ge-
nannten Hauptthemen. Zuerst In den SOgENANNLEN damasıanıschen Ep1-
STAMMCN, die INan natürlich nıcht als Spott-, sondern als Lobgedichte
Ehren der Märtyrer auffassen mMUu Ferrua ® 15), P Fevrier S 89),

Fontaıine (S S Recıiıo0 Veganzones (S 323), Paleanı (D 359)
haben S$1C VO verschiedenen Seıiten beleuchtet. Dann aber auch wurden die
Arbeiten des Papstes In den Katakomben un 1ın den Kırchen Roms er-
sucht: estorı1 (S 161), Fasola (D 173), Pergola (S 203),

Guyon SZ Reekmans (D Z Saınt-Roch (D 283), Testinı
(D 2910 un Fiocchi Nıcola 1 (D 305) haben S1C besprochen. Allgemeıine-

Themen ber Leben un Werk des Papstes wurden VO  — Dietri
(S 29)% Saxer (D 59) und Dattrıno (S 147) behandelt. Mazzolenı
verfafßte schließlich die Chronik der wıssenschaftlichen Zusammenkuntft.

Dafß die Ehrung des Patrons der christlichen Archäologie mıt dem
60jährıgen Bestehen des Instituts, dem hre verschiedenen Diszıplinen
doziert werden, zusammentfiel, 1ST. eın Zufall, da Ja apst 1US XI das In-
stıtut au diesem Grunde Jahrestag selines Vorgängers 1Ns Leben gerufen
hatte. Vıctor Saxer

MARCELLO ROTILIL, Benevento TOMANd longobarda. L’ımmagıne urba-
Benevento: Banca Sannıtica 1986

Marcello Rotilıs Buch ber das römische und langobardiısche Benevent
empfiehlt sıch durch die wıssenschafttliche Ausarbeıitung seınes Lextes un
den künstlerischen Wert seiıner IUlustrationen. Bekannt des
Triıumphbogens Trajans un der prächtigen langobardıschen S.-Sophıia-
Kırche, verdiente CS dıie Stadt, 1n einem ebenbürtigen Werk veranschaulicht

werden. Der Autor selbst, mıiıt den Denkmälern seiner Vaterstadt VO  ‘
Kıindheıit CN verbunden, hat S1e auch dementsprechend mıt Liebe und
Wıssenschaft gebührend dargestellt.
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Die Schwerpunkte seiner Ausführungen sınd 1M Trajan- Trıumphbogen
als Sınnbild der römischen, 1n Sophıa als Ausdruck der langobardıschen
Herrschaft verdeutlicht. S1e biılden auch die Ausgangspunkte des Studiums
der Stadt ın römischer un langobardıscher eıt. Mıt Zeichnungen, Plänen,
Fotos wiırd die römische Stadt, mıt dem gleichen informativen Materıal,
dem Grundrisse un Querschnitte der Monumente kommen, wiırd dıe
langobardısche Stadt veranschaulıicht. Dıie Anmerkungen befinden sıch
Ende der Je Zz7wel Hauptteile des Buches (S 66—/79, 221-243) un garantıe-
ren dessen wissenschaftlichen VWert So annn der Autor eine größere Konti-
nultät zwıischen der mittelalterlichen und der heutigen Stadt teststellen als
zwıschen der römischen un der langobardıschen. Schließlich werden
auch die Gestalten der Förderer der Stadt in den Zzwel Perioden ıhrer
größten Blüte 1ın den Vordergrund gerückt, nämlıch I'rajan und Herzog

Vıctor SaxerArechis Il

MICHAEL Dıie Eschatologıe des Hılarius DON Poıutiers. Eın Beıtrag
ZAU” Dogmengeschichte des 4. Jh.s (=Hereditas; Studien ZAUET: Alten Kır-
chengeschichte onnn Verlag Borengässer 1987 LL und 386

Wer dıe Eschatologie eiınes bedeutenden Theologen behandeln wiıll,
mu{fß sıch darüber 1M klaren se1ın, da{fß damıt eın "Thema 1n Angriff nımmt,
dessen Abgrenzung schwer bestimmen 1St. Die Vorstellung VO „Ende”
hat verschiedene Ausgangspunkte. S1e annn das individuelle Leben des e1IN-
zelnen Menschen 1ın Betracht zıehen, aber ebenso das Ende des Kosmos, In
dem das Indivyviduum seın Daseın ristet. Von ebenso großer Bedeutung 1St
die Frage, ob der einzelne als en Kompositum VO Seele-Geist und Leıib
betrachten 1St un W1€e die Trennung der Bestandteile sıch darstellte beim
Jjeweılıgen „Ende“” uch bei der Annahme des Weıterlebens des einzelnen
stellt sıch die Frage, welche Wiırkung das irdische Verhalten des Individu-
z auf das Weiıterleben ach dem irdiıschen Daseın hat Den einzelnen
artet das Urteıiıl nach den Ma{fstäben der göttlıchen Gerechtigkeit un
nach der DPerson des Rıchters un dem Ort des Verbleibens ach dem En-
de, dem endgültigen Urteilsspruch entsprechend. Die verschiedenen For-
LMNCN des Weıterlebens sınd 1ın einer Eschatologieuntersuchung gründlıch
erortern

Die Vorstellung des Hılarıus VO der DPerson des Richters Jesus Christus
1St. darum ausführlich behandeln. Der Bischof VO Poitiers lebte In eiıner
Zeıt, 1n der durch den Arıanısmus die Diskussion das Verhältnis der
Gottheıt ZUr Menschheit 1ın Jesus Christus heftig erOöOrtert wurde. Die Be-
deutung, die Hılarıus 1ın dieser Auseinandersetzung zukommt, 1St auch ıIn
der Darstellung seiner Eschatologie nıcht außer acht gelassen.

Hılarıus WAar durch seınen Verbannungsaufenthalt 1mM Orıient mıiıt der
östliıchen onderform der christliıchen Theologie ekannt geworden; dafß
die abendländischen Theologen, seine Vorgänger 1m Amt, gul kennt und
ZUur Begründung seıner Ansıchten heranzieht, 1St selbstverständlich. Es g_


